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Regelmäßige Naturerfahrungen unterstützen die kindliche Entwicklung 
in allen Bereichen: Reifung der Sinne, auch des Gleichgewichtssinns, 
Bewegungssicherheit, Spracherwerb, soziale und kognitive Kompeten-
zen, Selbstvertrauen, Fantasie als wesentlicher Teil unserer Intelligenz, 
seelische und körperliche Gesundheit. Wir wissen aus eigenen Erfah-
rungen, dass Draußen-Aktivitäten rundum guttun, und dies wird inzwi-
schen von zahlreichen wissenschaftlichen Forschungen bestätigt. 

Auch die kleinen ein- bis drei-
jährigen Kinder sind in der 
Natur bestens aufgehoben, 
wenn wir ihre Bedürfnisse 
beachten und Plätze, Ablauf 
und Gruppen altersgemäß 
auswählen. 

In meiner langjährigen Arbeit 
mit Naturkindergruppen und 
als Dozentin für Kleinkindpä-
dagogik durfte ich sehen, wie 

Einleitung
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verschiedenste Kinder in der Natur zu sich finden, quirlige als auch in 
sich zurückgezogene Kinder, Störenfriede, medien- oder programm-
gewöhnte Kinder und solche, die sich kaum selbstständig beschäfti-
gen. Sie spielen versunken mit Erde, Wasser, Steinen und Stöcken – 
den Ur-Spielmaterialien – laufen Wurzelwege entlang, klettern über 
Baumstämme, kommen am fließenden Bach zur Ruhe, beobachten 
aufmerksam einen Frosch, bauen Türme und freuen sich über rollende 
Erdkugeln. 

Direkte Naturerfahrungen regen Eigeninitiative und Gestaltungslust 
an und helfen den Kindern, ihre Potenziale zu entfalten. Zudem entwi-
ckeln Naturspielkinder ein Gefühl für das Sinngefüge der natürlichen 
Lebensgrundlagen. Daraus kann eine nachhaltige Wertschätzung im 
Sinne eines Umweltbewusstseins erwachsen.

Dennoch zögern einige pädagogische Fachkräfte und Eltern, mit den 
Kleinsten regelmäßig rauszugehen. Sie fragen sich, wie die Kinder vor 
Gefahren in der Natur geschützt werden können, und ob sie draußen 
nicht überfordert sind.

Die Erfahrungen mit Naturpädagogik zeigen, dass Sicherheit und al-
tersgerechte Gestaltungsformen draußen in der Natur sehr gut ver-
wirklicht werden können. Voraussetzung ist, dass wir genau auf die 
spezifischen Entwicklungsthemen, Bedürfnisse und Kompetenzen der 
Kleinen eingehen. Dazu gehören vor allem folgende Besonderheiten: 

 Die Kleinsten haben ein starkes emotionales Sicherheitsbedürfnis.
  Die Körperpflege braucht weitgehend unsere Unterstützung, z. B. 

beim Wickeln, An- und Ausziehen und Essen.
 Sie sind im Allgemeinen eher kälteempfindlich und schnell müde. 
  Sie lernen weitgehend anhand eigener Körper- und Sinneserfah-

rungen, wobei die Nachahmung sichtbarer Vorbilder wesentlich ist.
  Sie spielen auf sich bezogen und das gemeinsame Spiel beginnt 

erst.
  Ihr sprachliches Verständnis ist konkret sinnesbezogen, weniger 

abstrakt.
  Sie können kaum zeitliche Abstände einschätzen, Warten fällt 

schwer.
  Das Fantasie-Spiel beginnt erst im 3. Lebensjahr, sich zu entwi-

ckeln.
  Der Bewegungsradius und die körperliche Ausdauer sowie das 

handwerkliche Geschick sind geringer als bei älteren Kindern.

Eine in diesem Sinne verantwortungsvolle Naturpädagogik wird in Zu-
kunft an Bedeutung gewinnen. Pädagogische, medizinische und psy-

… 9 …
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chologische Fachkreise erkennen zunehmend die Notwendigkeit von 
Naturspielräumen:

„Natur ist für Kinder so essenziell wie gute Ernährung. Sie ist 
ihr angestammter Entwicklungsraum.“ 
 (Renz-Polster/Hüther, 2013, S. 9)

Vor dem Hintergrund meiner jahrzehntelangen Berufserfahrung 
möchte ich dazu ermutigen, auch mit den Kleinsten wertvolle Zeit 
draußen in der Natur zu verbringen, und Sicherheit vermitteln für 
eine begeisterte und kompetente Begleitung. Hierbei umfasst die 
Zielgruppe pädagogische Fachkräfte wie Erzieherinnen, Tageseltern, 
Leiterinnen von Spielgruppen und Dozentinnen für Naturpädagogik 
sowie interessierte Eltern.

Ich beschreibe die spezifischen Aufgaben für Erwachsene in der Be-
gleitung der Kleinsten draußen in der Natur. Dem freien, selbstbe-
stimmten Spiel wird genauso Bedeutung beigemessen wie angeleite-
ten Spielen und Werkstätten. Ein Abschnitt behandelt den 
Spracherwerb im Naturerleben. Ergänzt wird das Buch durch prakti-
sche Tipps zur Sicherheit, Hygiene, Ernährung und Kleidung drau-
ßen, zur Auswahl geeigneter Plätze, Tagesabläufe, Gestaltungsele-
mente und zu einer altersgemäßen Naturkunde.

„Wenn Kinder die Gele-
genheit bekommen, im 
Freien, in der Natur zu 
spielen, passiert häufig 
etwas Fantastisches: Sie 
wirken verändert.“
(Klöden, 2018, S. 1)


